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Name: ______________________________________________

Klasse: ______________________________________________



Beruf: _______________________________________________


Vom: ____________________  bis: _______________________
(Bitte eintragen)
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Beauftragung als Betreuerin / Betreuer im Betriebspraktikum 

in der Zeit vom ___________________ bis ___________________
für Praktikant/in ________________________________________

Sehr geehrte Frau _______________________ ,

sehr geehrter Herr _______________________ ,

wir danken Ihnen für die Bereitschaft, unseren Schülerinnen und Schülern in Ihrem Betrieb Gelegenheit zu einem Betriebspraktikum zu geben und beauftragen Sie gemäß III. Ziffer 1e des Erlasses über die Zusammenarbeit von Schule und Betrieb im Bereich der allgemeinbildenden und der berufsbildenden Schulen vom 17. Dezember 2010, II.2 / III.1- 960.060.010-34, Gült. Verz. Nr. 7200 als betriebliche Praktikumsbetreuung.
Die Beauftragung sichert Sie persönlich ab und entlastet Ihren Betrieb. Selbstverständlich soll diese nicht in innerbetriebliche Belange eingreifen. 

Falls ein Schüler unentschuldigt fehlt, bitten wir unbedingt um eine telefonische Benachrichtigung an die Schule bzw. betreuende Lehrkraft. Sofern Sie Fragen haben, rufen Sie uns bitte an! Die Telefonnr. des schulischen Betreuers befindet sich i. d. R. auf der Seite „Mein Praktikum“.
Betreuende Lehrkraft ist: Frau/ Herr ___________________________________

Mit freundlichen Grüßen
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Koordinatoren Schule – Beruf

(Im Auftrag der Schulleitung)
Ich habe das oben angegebene Schreiben zur Kenntnis genommen.


____________________


_______________________________

Ort, Datum




Unterschrift betriebliche(r) Betreuer/in



Hinweise zum Betriebspraktikum und Berichtsheft für betriebliche Betreuer
Das Betriebspraktikum dient dem Kennenlernen eines Berufes als Entscheidungsgrundlage für die Berufswahl. Schule und Betrieb sind angehalten, in gemeinsamer Weise dazu beizutragen, die Absichten des Erlasses über das Betriebspraktikum zu erfüllen. Um dieses Ziel zu erreichen, soll der Betrieb für den Einsatz des Praktikanten ein Konzept haben. Einige Anhaltspunkte seien daher genannt. 

· Im Praktikum soll ein Ausbildungsberuf passend zum angestrebten Schulabschluss des Schülers kennengelernt werden können.

· Der Praktikant soll vornehmlich durch eigene Erfahrung typischer Tätigkeiten und weniger durch ständiges Zuschauen den Beruf kennenlernen. Entsprechend ist sein Einsatz zu planen und sind besondere Aufgaben bereitzustellen. Kurz gesagt: Arbeiten statt Zuschauen ist immer besser.

· Nicht nur Hilfs- und Zubringerarbeiten ausführen lassen. Sie erfüllen nicht den Sinn des Praktikums, auch wenn sie zum Berufsalltag gehören.

· Berücksichtigen Sie vor einer Zusage, dass der Praktikant ein umfangreiches Praktikumsheft auszufüllen hat, dessen Benotung den Schwerpunkt seiner Fachnote ausmacht und bei dem er Ihre Mithilfe braucht.

· Durch Besuche des schulischen Betreuers wird dies unterstützt. Reservieren Sie sich Zeit für den entsprechenden Besuch.

· Lassen Sie sich frühzeitig das Praktikumsheft zeigen und überlegen rechtzeitig zu dem dort verlangten berufskundlichen Aufsatz mit dem Praktikanten geeignete Themen.

· Achten Sie darauf, dass der Praktikant das Heft mitbringt und seinen Tagesbericht täglich unterschreiben lässt.

· Die gemeinsame Besprechung des Heftes erst am letzten Tag birgt die Gefahr, dass durch unerwartete Vorkommnisse der Praktikant keine Möglichkeit mehr hat, seine Aufgaben im Heft auf hinreichende Weise zu erledigen.

· Für Nachfragen hat der Schüler die Telefonnummer des schulischen Betreuers im Heft eingetragen.

· Die Praktikumsbeurteilung durch den Betrieb ist laut Erlass Teil des Zeugnisses und sollte daher am Ende des Praktikums vollständig ausgefüllt sein.

· Versicherungsrelevante Schäden müssen bis spätestens drei Wochen nach Ende des Praktikums der Schule gemeldet werden. Danach wenden Sie sich bitte direkt an die Familie des Schülers.

· Die wichtigsten Regelungen des Erlasses finden Sie auf Seite 6 im Heft.

Mit freundlichen Grüßen
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(Koordinatoren Schule - Beruf)
Ich habe das oben angegebene Schreiben zur Kenntnis genommen.


____________________


_______________________________

Ort, Datum




Unterschrift betriebliche(r) Betreuer/in

H E I N R I C H - M A N N - S C H U L E   D I E T Z E N B A C H
     Praktikumsbeurteilung durch den Betrieb

Name ...........................................................................    Beruf: ........................................................................

des/der Schülers/Schülerin (Vor- u. Nachname)
Betrieb: .......................................................................    Straße: .....................................................................

Praktikum vom  …………. bis ………………………       PLZ, Ort: ..................................................................
Bitte kreuzen Sie an, was Ihrer Meinung nach zutrifft! Es wird um eine ehrliche Meinung gebeten.
	Lernbereitschaft 
	Arbeitstempo 

	O
	sehr gut
	O
	schnell

	O
	gut
	O
	zügig

	O
	normal
	O
	normal

	O
	unterschiedlich
	O
	wechselhaft

	O
	wenig vorhanden
	O
	langsam 

	O
	nicht vorhanden
	O
	sehr langsam

	Leistungsbereitschaft 
	Erfassen der Aufgabenstellung

	O
	sehr hoch.
	O
	sofort nach einmaligem Erklären

	O
	hoch
	O
	Im üblichen Rahmen

	O
	normal
	O
	nach wiederholtem Erklären

	O
	wechselhaft
	O
	mit vielen Hilfestellungen

	O
	mäßig
	O
	unter Beobachtung

	O
	Nicht vorhanden
	O
	nicht vorhanden

	Arbeitsausführung 
	Anwesenheit

	O
	sehr sauber und sorgfältig
	O
	regelmäßig ohne Beanstandungen

	O
	sauber und sorgfältig
	O
	Fehlzeiten durch Krankmeldung(en)

	O 
	ordentlich und zufriedenstellend
	O
	Fehlzeiten ohne Angaben von Gründen

	O
	ausreichend
	O
	öfters Verspätungen

	O
	unsauber und flüchtig
	>>>>
	Angabe der Fehltage (mit Datum)

	O
	sehr unsauber und ohne Sorgfalt
	
	

	Verhalten
	Durchhaltevermögen/Konzentrationsfähigkeit

	O
	vorbildlich
	O
	stets konzentriert und ausdauernd

	O
	keine Beanstandungen
	O
	in der Regel konzentriert und ausdauernd

	O 
	selten Beanstandungen
	O
	mit Unterbrechungen konzentriert und ausdauernd

	O 
	mitunter störend
	O
	benötigt Unterstützung

	O 
	verbesserungswürdig
	O
	oft abgelenkt

	O 
	unangemessen
	O
	kann nicht konzentriert und ausdauernd arbeiten

	Selbständigkeit 
	
	
	
	

	O 
	arbeitete selbständig
	Kontaktfähigkeit
	Kritikfähigkeit  
	Teamfähigkeit

	O
	arbeitete weitgehend selbständig
	O
	gut
	O     gut
	O     gut

	O
	arbeitete häufig selbständig
	O
	mittel
	O     mittel
	O     mittel

	O
	arbeitete teilweise selbständig
	O
	gering
	O     gering
	O     gering

	O
	arbeitete selten selbständig
	
	
	
	

	O 
	arbeitete nur unter Anleitung
	
	
	
	

	Für die Ausbildung
	
	
	Ist die Übernahme in ein Ausbildungs- oder

	O
	geeignet 
	
	
	Arbeitsverhältnis möglich?

	O
	bedingt geeignet
	
	
	   O              ja

	O
	nicht geeignet
	
	
	   O              vielleicht

	O
	nicht beurteilbar
	
	
	   O              nein


Ergänzende Bemerkungen 
..

.
..
..
	(Stempel)



Ort, Datum: ................................................ 
Unterschrift:................................................                                                        
Mein Praktikum

	Nachname Praktikant
	

	Vorname
	

	Straße/ Hausnr.
	

	PLZ/ Wohnort
	

	Telefon der Eltern
	

	Telefon Schule

	06074/ 917 68-0

	Beruf im Praktikum

(nur Ausbildungsberuf)
	

	Beruf im 1. Praktikum

(nur falls zutreffend)
	

	Berufswunsch

(nur falls dieser nicht mit dem Praktikumsberuf übereinstimmt)
	

	Name Praktikumsbetrieb

Straße/ Hausnr.

PLZ/ Ort

Telefon 
	

	Ausbildungsbetrieb?
	Ja / Nein

	Betriebliche(r) 

Betreuer-/in
	

	Betreuender Lehrer

Tel/ Handynr.
	

	Dauer des Praktikums (von – bis)
	

	Arbeitszeit (von – bis)
	


Das Praktikumsheft für die Realschule kann man im Internet unter
www. heinrich-mann-schule.de
im Link "Formulare/ Informationsblätter/ Praktikumshefte" – 
Punkt 4: Unterlagen im Praktikum“ herunterladen.
Auch kann man damit nur einzelne Seiten, die gefehlt haben, ausdrucken.
Hinweise für das Betriebspraktikum (BP) für Eltern und Betriebe
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Regeln fürs Betriebspraktikum
1.) Das Blatt „Beauftragung als Betreuerin / Betreuer im Betriebspraktikum“ ist unterschrieben.
2.) Nimm das Praktikumsheft täglich mit! 
3.) Verhalten bei Fehltagen: Immer telefonisch den Betrieb und den Lehrer (ersatzweise die Schule) zum frühestens möglichen Zeitpunkt benachrichtigen!
a) Bei Krankheit ist ausschließlich ein kostenpflichtiges ärztliches Attest über die Arbeitsunfähigkeit nach GOÄ, Ziffer 70 erforderlich. Dieses ist dem Arbeitgeber zu zeigen und im Praktikumsheft in den Tagesberichten an den entsprechenden Tagen einzukleben. 

b) Bei allen anderen Gründen ist eine elterliche oder behördliche Entschuldigung auszustellen und im gleichen Sinne zu verfahren.  Die Entschuldigung muss den genauen Anlass des Fehlens beschreiben.
c) Atteste, die älter als drei Tage nach Krankheitsbeginn sind, werden nicht akzeptiert.

4.) Sollte es zu einem Schaden gekommen sein, melde ihn sofort dem Betreuer. 
5.) Du bist zur Verschwiegenheit gegenüber Außenstehenden verpflichtet. 
6.) Lass dir von Auszubildenden helfen.
7.) Eine wöchentliche Arbeitszeit von mindestens 30 Stunden muss gewährleistet sein.
8.) Termine: 
Ende der 1. Praktikumswoche: die Aufgaben „Bilder zum Arbeitsplatz“ und „Berufskundlicher Aufsatz“ sind inhaltlich ausgewählt und ein Konzept ist entworfen. 

Mitte der 2. Praktikumswoche: die Aufgaben „Bilder zum Arbeitsplatz“ und „Berufskundlicher Aufsatz“ sind ausgeführt. Die Beantwortung der Fragen im Heft wurde mit dem Betreuer durchgeführt.
Hierzu darf es keine Ausnahme geben. Der letzte Tag ist kein Heftausfüll-Tag sein!

9.) Sollte einmal eine Frage nicht beantwortet werden können, so vermerke dies mit einem Satz, warum.

10.) Die Qualität deines Praktikumsberichtes hängt stark davon ab, wie sehr du beobachtest und nachfragst. 
11.) Schiebe die Seiten des Berichts ausschließlich in einen stabilen Klemmordner. Nichts in Folien legen. Keine Schnellhefter.
12.) Deine Texte bitte tippen. Geht dies nicht, dann mit Kuli schreiben.
13.) Betriebliche Praktikumshefte oder Aufgaben sind Ergänzung, nicht Ersatz dieses Heftes.

14.) Von deinem Verhalten hängt es ab, ob dein Betrieb auch weiterhin Praktikanten nehmen will.
15.) Kläre rechtzeitig, ob bestimmte Kleidungsvorschriften gelten (kein Kopftuch oder Piercing). 

16.) Bei verspäteter Abgabe des Praktikumsheftes um einen Tag verschlechtert sich die Note, nach einer Woche wird das Heft als „ungenügend“ (6) bewertet. Es gibt hierzu außer nachgewiesener Krankheit per kostenpflichtigem  Attest nach GOÄ, Ziffer 70 keine Ausnahme.
17.) Geänderte Arbeitszeiten sind dem betreuenden Lehrer/ Lehrerin zu melden.
18.) Bei Berufen mit wechselnden Arbeitsorten (Handwerkerbetrieb) hat der Praktikant den betreuenden Lehrer anzurufen und muss ihm einen Zeitpunkt für einen Besuch vorschlagen. Immer auch eine Handynummer des betrieblichen Betreuers mitteilen. 
19.) Hebe die betriebliche Bewertung auf und kopiere sie mehrfach. Sie ist eine wichtige Unterlage zur Einreichung bei Bewerbungen. Sie ist nur gültig mit Stempel, Unterschrift und allen Angaben!
20.) Im schulischen Bewertungsbogen kannst du erkennen, welche Bereiche höher bewertet werden. Er ist nach Benotung von den Eltern zu unterschreiben. Diese Unterschrift  fließt in eine weitere Note ein.

Ich habe die Regeln fürs Betriebspraktikum gelesen und verstanden.

_______________________ 
________________________________________

Datum




Unterschrift Schüler/in
Zeitplan Betriebspraktikum
	Zeitpunkt
	Maßnahme
	(

	1. Tag
	Vorstellung des Praktikumsheftes beim Betreuer. 
	

	
	Falls bis dahin nicht erfolgt: Das Blatt „Beauftragung als Betreuerin / Betreuer im Betriebspraktikum“ und "Hinweise zum Betriebspraktikum" vom Betreuer lesen und unterschreiben lassen.
	

	
	Sicherheitshinweise, Arbeitskleidung, Praktikumsablauf, Arbeitseinsatz klären.
	

	
	Klären: Tagesberichte sind täglich zu unterschreiben.
	

	
	Eventuelle Änderungen der Arbeitszeit sind dem betreuenden Lehrer mitgeteilt.
	

	
	Eventuelle Änderungen der Telefonnummer des betrieblichen Betreuers, insbesondere Handynummer bei Handwerkern, sind dem betreuenden Lehrer mitgeteilt.


	

	3.-5. Tag
	Thema "Berufskundlicher Aufsatz" festlegen und absprechen. Gliederung dazu dem Betreuer vorlegen. Bebilderung klären. 


	

	
	Termin für Fragebögen im Heft mit Betreuer ausmachen.
	

	10. Tag (MI)
	"Berufskundlicher Aufsatz" ist fertig geschrieben und dem Betreuer vorgelegt.


	

	11. Tag 
	"Berufskundlicher Aufsatz" Korrekturen, Ergänzungen


	

	12.-13. Tag (FR, SA)
	Bedanken. Eventuell Nachfrage wegen Lehrstelle.

Der letzte Tag ist kein Heftausfülltag!


	

	Erste Woche nach dem Praktikum, BWK-Stunde
	Abgabe des Praktikumsheftes mit "Berufskundlicher Aufsatz".
	

	
	Bei verspäteter Abgabe des Praktikumsheftes um einen Tag verschlechtert sich die Note, nach einer Woche wird das Heft als „ungenügend“ (6) bewertet. Es gibt hierzu außer nachgewiesener Krankheit per kostenpflichtigem  Attest nach GOÄ, Ziffer 70 keine Ausnahme.


	


Fragen zur Berufsausbildung und zum Berufsbild
Beantworte hierzu alle Fragen. Informationen zu den Fragen mit * findest du im Internet auch unter
http://berufenet.arbeitsagentur.de 

Im Folgenden trägst du bitte die offizielle Bezeichnung des Lehrberufes ein, den du im Praktikum kennen gelernt hast. Die Formulierung dazu findest du im BERUF AKTUELL bzw. BERUFENET bzw. sagt dir dein Betreuer. Alle Fragen des Heftes beziehen sich ausnahmslos auf den folgenden Ausbildungsberuf. Für manche Fragen musst du dein letztes Zeugnis einschauen.
Mein Ausbildungsberuf heißt: _____________________________________

1. 
Welcher Schulabschluss ist laut Betrieb mindestens notwendig? *
	


2. 
Welchen Notendurchschnitt sollte man für 

	


          eine erfolgreiche Bewerbung mindestens haben?

Wie ist Dein letzter Notendurchschnitt?

	


3. 
Wie viele Auszubildende stellt der Betrieb jährlich ein?

	


4. 
Haben in Ihrem Betrieb Auszubildende eine Chance übernommen zu werden?

	


5. 
Wie hoch ist die Ausbildungsvergütung in den einzelnen Ausbildungsjahren? (Zahlen nennen!) *

bis zum 18. Lebensjahr
ab dem 18. Lebensjahr

1. Jahr

Euro

               Euro


2. Jahr

Euro
                            Euro


3. Jahr

Euro
                            Euro

1. Obergrenze für eine Bewerbung in diesem Betrieb bezüglich 
	Zeugnisdaten
	Vorgabe des Betriebes
	Deine letzten Daten/ Noten

	Unentschuldigte Fehlstunden
	
	

	Note im Sozialverhalten
	
	

	Note im Arbeitsverhalten
	
	


BEANTWORTE:     Ich schlussfolgere daraus, dass ich…    (Zutreffendes ankreuzen!)
	
	…in diesen Punkten die Vorgaben für eine Bewerbung in diesem Betrieb erfülle.

	
	…Probleme hätte, in diesem Betrieb für eine Ausbildung genommen zu werden.




BEANTWORTE:    So werde ich versuchen, betriebliche Vorgaben zu erfüllen:
	


7.

	Wichtige Schulfächer 

zum Beruf *
	meine letzte Note in diesem Fach 
	Benötigte Note
	Hast Du die Note erreicht?

	
	
	2
	

	
	
	2
	

	
	
	2
	


(Wirtschaftskunde = PoWi)
Erfülle ich die Anforderungen von den Fächern und Noten her?
JA/ NEIN/ TEILWEISE
8. Wie hoch ist das ungefähre Einstiegsgehalt in diesem Beruf? * (Bitte eine Zahl nennen!)
	

	


9. Wie lange dauert die Ausbildung? *

________________________

     Nenne die Berufsbezeichnung nach einer 2-jährigen Ausbildung – falls es diese gibt!
	


10. Welche besonderen Gefährdungen sind am beschriebenen Arbeitsplatz zu beachten?  Gehe auch auf typische Berufskrankheiten ein und jahrelange Belastungen, die Probleme erzeugen können wie Rückenprobleme und Augenbelastung durch PC-Arbeit.
	


	


11. Mit welchen Maschinen, Werkzeugen und Hilfsmitteln wird häufig gearbeitet? 
	


	


	


12. Mit welchen Gegenständen wird gearbeitet bzw. welches Material wird verarbeitet? Welche Personen sind das Ziel von Dienstleistungen?

	


	


13. Arbeitszeit, die für einen Arbeitnehmer in diesem Beruf typischerweise zutrifft:


von

bis

Uhr

14. Was trifft ebenfalls in diesem Beruf zu? (Zutreffendes unterstreichen!)

a) feste Arbeitszeit 

b) gleitende Arbeitszeit  


Der Arbeitsbeginn ist frei wählbar, liegt aber in einem Zeitraum, z. B. zwischen 8 – 10 Uhr.

c) Schichtarbeit

Es gibt mehrere Zeitabschnitte im Laufe des Tages, z. B. Nachtschicht

d) Wochenendarbeit

Zusätzlich möglich.
	
	
	
	Eigene Fähigkeiten und 
berufliche Anforderungen
	

	
	
	
	
	

	DU

kreuzt hier an, was du von den genannten Fähigkeiten besonders gut kannst.
	Dein Beruf:
____________________________
	Betreuer/in
kreuzt hier an.

	Das kann ich…
	Fähigkeiten
	Trifft in diesem Beruf besonders zu
(Beispiele nennen!)

	gut
	etwas
	gar nicht
	 
	

	 
	 
	 
	körperliche Fähigkeiten
	 

	 
	 
	 
	körperlich belastbar sein
	 

	 
	 
	 
	lange Stehen können
	 

	 
	 
	 
	Arbeiten oberhalb des Kopfes aushalten
	 

	 
	 
	 
	Äußere Einflüsse aushalten (z. B. Lärm,  Gestank, Hitze, Kälte, Nässe)
	 

	 
	 
	 
	handwerklich geschickt sein
	 

	 
	 
	 
	geistige Fähigkeiten
	 

	 
	 
	 
	lernbereit sein
	 

	 
	 
	 
	Technisches leicht verstehen 
(z. B. Bedienungsanleitungen)
	 

	 
	 
	 
	Sprachen schnell erlernen können
	 

	 
	 
	 
	Sichere Rechtschreibkenntnisse haben
	 

	 
	 
	 
	Gut rechnen können
	 

	 
	 
	 
	Gerne gestalten 
	 

	 
	 
	 
	Gegenstände auswendig von allen Seiten zeichnen können
	 

	 
	 
	 
	konzentriert arbeiten können; 
sich nie ablenken lassen
	 

	 
	 
	 
	Mehr als Grundkenntnisse am Computer
	 

	 
	 
	 
	Ordnungsliebend sein
	 

	 
	 
	 
	gut organisieren können
	 

	 
	 
	 
	Großes Allgemeinwissen haben
	 

	
	
	
	stressfähig sein
	

	 
	 
	 
	soziale Fähigkeiten
	 

	 
	 
	 
	pünktlich sein
	 

	 
	 
	 
	selbstkritisch sein
	 

	 
	 
	 
	Ausdauer; Geduld haben
	 

	 
	 
	 
	hilfsbereit sein
	 

	 
	 
	 
	kontaktfreudig sein
	 

	 
	 
	 
	sorgfältig sein 
	 

	 
	 
	 
	starkes Selbstbewusstsein haben
	 

	 
	 
	 
	mit Anderen gut zusammenarbeiten
	 

	 
	 
	 
	selbständig Handeln ohne dauernd 
nachzufragen                              
	 

	 
	 
	 
	sich gut ausdrücken können
	 

	 
	 
	 
	verantwortungsbewusst sein
	 

	
	
	
	Unterschrift Betreuer/in >>>>


	


 Fähigkeiten - Meine Schlussfolgerungen zur Liste S. 10
Nenne die nach Meinung deines Betreuers wichtigste Fähigkeit für den Praktikumsberuf! 
(Eine Fähigkeit aus der Liste von S. 11, die vom Betreuer angekreuzt wurde!)

_______________________________________________

Warum ist sie wichtig? (Ausführlich begründen!)
___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	


	


Welche Fähigkeiten, die im Beruf verlangt werden, liegen dir laut deinen Ankreuzungen weniger? (Nenne genaue Beispiele! Markiere die 3 Fähigkeiten gelb auf S. 10!)
(Die Fähigkeiten sind von Dir in der Spalte „Das kann ich ‚etwas‘ oder ‚gar nicht‘“ und gleichzeitig vom Betreuer in der rechten Spalte angekreuzt. Markiere die Beispiele auf S. 10.) 
1.)
	


2.)
	


3.)
	


Wieso sind auch diese Fähigkeiten wichtig?
1.)

	


2.)

	


3.)

	


Nenne hier deine wichtigsten Stärken, die hier beruflich gebraucht werden können! (Die Fähigkeiten sind von Dir in der Spalte „Das kann ich ‚gut‘‘“ und gleichzeitig vom Betreuer in der rechten Spalte angekreuzt.) 

1.)
	


2.)
	


3.)
	


Solltest du dich in dem Beruf bewerben, kannst du diese Stärken im Bewerbungsschreiben nennen!
Eventuell Zusatzblatt für Antworten nehmen!
Berufskundlicher Aufsatz
Wähle ein Thema, das 
a) auf deinen Praktikumsbetrieb zutrifft und 
b) einen typischen Arbeitsvorgang 
c) oder ein fachliches Thema beschreibt. 
Die aufgeführten Beispiele sind dazu nicht verpflichtend. 
Informationsquellen: Der Betreuer, Internet, Broschüren usw.

Diese Aufgabe ist die wichtigste des Heftes und wird am höchsten bewertet!
Betriebsart



Berufskundlicher Aufsatz Beispiele
im Handwerksbetrieb:
Arbeitsweise einer Maschine, Herstellung eines Produkts
beim Bäcker

Vergleich verschiedener Brotsorten

im Fitnessstudio …………………………..Trainingsplan für Rückenstärkung

Informationselektroniker
Fehleranalyse bei einem Gerät und Reparatur 
im Geschäft:

Verkaufsgespräch, Warenkunde (Vergleich zweier Produkte)
………
……………………………..Der Weg der Ware
im Kindergarten:
Ein pädagogisches Spiel, das die Kinder gerne spielen



Unterschiede bei Kinderzeichnungen verschiedenen Alters 

im Krankenhaus:
Pflege und Versorgung der Patienten

in der Zahnarztpraxis:
Gebissabdruck, Mundhygiene, Gebissaufbau, Zahnspangen
in der Arztpraxis
Blutdruckmessung, Urinprobe, EKG und ihre Auswertung

Tierarztpraxis

Operation am Tier, Impfungen
Tierpflege

Unterschiede Hamster – Meerschweinchen (Sozialverhalten, Pflege, Ernährung, Herkunft, Eingewöhnung)

in der Kfz-Werkstatt:
Durchführung einer Kfz-Inspektion oder Reifenwechsel, Ölwechsel
in der Apotheke:
Herstellung einer bestellten Salbe
Spedition

Auftragsablauf
Kosmetiksalon
Gesichtsreinigung

Rechtsanwaltskanzlei
Ablauf Gerichtsverfahren, Aufbau des Gerichts bei Prozess

im Hotel:

Housekeeping anhand eines Zimmerfotos, Das Sterne-Bewertungssystem
Im Altenpflegeheim
Die Pflegestufen und entsprechende Leistungen
Garten-Center

Vergleich Palmen für innen und außen, Hydrokultur
Zu beachtende Bedingungen des Aufsatzes
CHECKLISTE
· Bitte ausführlich mit mindestens fünf Inhaltspunkten beschreiben. 

· Der Text muss selbst formuliert und nicht abgeschrieben oder kopiert worden sein! Die mehrheitliche oder deutliche Übernahme von fremden Texten wird als fehlende Eigenleistung gewertet. 
· VOLLSTÄNDIG KOPIERTE TEXTE WERDEN NICHT ALS EIGENLEISTUNG ANERKANNT!
· Jeder übernommene Text muss mit seiner Quelle gekennzeichnet werden. Möglichst wenig Fremdtext verwenden (unter 10 %).
· Den Text so schreiben, dass er bei einem Vortrag in der Klasse von allen Mitschülern verstanden werden kann.

· Fremdwörter oder Fachbegriffe IMMER erklären. Du musst jedes Wort selbst verstehen und erklären können!
· Hintergründe schildern! Nicht nur beschreiben, was gemacht wird, sondern auch WARUM! 
· Keine reinen Erlebnisbeschreibungen! Dies gehört ins Tagesprotokoll.

· Kein Berufsporträt! Dies wurde schon mit der Berufenet-Aufgabe erledigt.

· Fotos und Grafiken einbauen. 
· Es ist auch ein Vergleich z. B. von Produkten über eine Tabelle möglich.

· WICHTIG: Das Thema muss spätestens zu Beginn der 2. Woche entworfen sein! Liegt das Inhaltsverzeichnis z. B. bei einem 2. Besuch nicht vor, kann dazu nicht beraten werden.
· Vor Abgabe den Aufsatz vom Betreuer und anderen hilfreichen Personen gegenlesen lassen. 
· Den Aufsatz hinten im Heft einlegen.
Die Ausarbeitung erfolgt auf zusätzlichen Seiten, die du ins Heft einlegst. 
TEXT MÖGLICHST TIPPEN! 

Mindestzeichenzahl: 10.000 Zeichen, 12pt

(= etwa 3 handschriftliche Seiten)
Die Zeichenzahl kannst du in Word prüfen: 
Text markieren - Menü Extras – Wörter zählen – Zeichen (mit Leerzeichen)

Bewertungskriterien:
1.) Umfang des Aufsatzes 

2.) Eigenständigkeit (Keine reine Übernahmen von Fremdtexten/ Eigene Beobachtungen/ Hinterfragen statt nur Beschreiben, Details)

3.) Gliederung/ Überschriften für einzelne Absätze 

4.) Wie charakteristisch ist das Thema für das Berufsbild? (Kein Tagesbericht o. Berufsbild)

5.) Verständlichkeit, kein Abschweifen/ Eigene Sprache statt „Fachchinesisch“

6.) Thema eingehalten?
7.) Ergänzungen (genügend sinnvolle Bilder, Anschauungsmaterial, Erklärungen)
ACHTUNG! 

Erfüllt der Aufsatz einige Bewertungskriterien nicht oder wird er nicht abgegeben, ist eine ausreichende Bewertung des Heftes gefährdet.
Ich habe die Regeln für den berufskundlichen Aufsatz gelesen und verstanden.

_______________________ 
________________________________________

Datum




Unterschrift Schüler/in
BEISPIEL

für ein Inhaltsverzeichnis eines berufskundlichen Aufsatzes

Beruf: Friseur/in

Thema: Herstellung einer Strähnchenfärbung

1. Beratung des Kunden

2. Prinzipien der Farbauswahl

3. Schutzmaßnahmen am Kunden

4. Material zum Färben

5. Arbeitsgeräte zum Färben

6. Arbeitsschritte

7. Abschließende Pflege und Fertigstellung

8. Verschiedene Methoden der Strähnchenfärbung

9. Umgang mit Problemen beim Färben

Beispiel für Bilder zum Aufsatz
Grundsätzliche Beispiele:

Werkzeuge, Arbeitsbeispiele, Schaubild (wie z. B. Erste Hilfe), Grundriss, Technische Zeichnung, Ablaufschema, Organigramm (Aufbau eines Betriebes), Ablaufschema (Weg eines Antrages),  
· Verwende immer Bildunterschriften und Erklärungen oder Beschriftungen.
· Das Bild muss etwas aussagen und nicht nur Dekoration sein.
· Ein bloßes Abbild des Arbeitsplatzes ist hier nicht gemeint! 

· Möglichst Arbeitsbeispiele zeigen.
· Erkläre immer die Fachbegriffe!

Beispiel für eine technische Zeichnung
(Beruf: Kfz-Mechatroniker, Thema: Reifen-Bezeichnungen)

1 = Reifenbreite in mm

2 = Verhältnis Höhe zu Breite des Reifens

3 = Bauart des Reifens, z. B. Radial

6 = erlaubte Höchstgeschwindigkeit

7 = Hersteller und Profil

8 = Herstellungsdatum

9 = tubeless = schlauchlos

11 = M + S (Winterreifen)
Aufbau des berufskundlichen Aufsatzes

	Vollständiger Name und Klasse
	

	Beruf
	

	Betriebsart 
(z. B. Baumarkt, Arztpraxis usw.)
	

	THEMA DES AUFSATZES
	

	Inhaltsverzeichnis

1.)

2.)

3.)

4.)

5.) Eigene Beobachtungen und Beispiele (= Pflicht!)
usw.


Der Aufsatz

· Jeder Absatz hat eine Überschrift entsprechend dem Inhaltsverzeichnis.

· Mindestens 2 Bilder mit Unterschrift (Bei Schaubildern Erklärungen dazu scheiben.)
1.) Überschrift

Text 

2.) Überschrift

Text 

usw. 

x) Eigene Beobachtungen und Beispiele zum Thema im Praktikum:
Erklärung am Ende des Aufsatzes: *
Ich habe das Thema eigenständig formuliert und fremde Texte kenntlich gemacht.
____________________
Unterschrift des Schülers

Der Aufsatz wurde von mir gegengelesen und auf fachliche Fehler korrigiert.

_____________________
Unterschrift des Betreuers
* = Ohne diese Erklärung gibt es Punktabzug.

Tägliche Tagesberichte 1. Woche
Schildere täglich in kurzen Stichpunkten deine verrichteten Tätigkeiten. 
Solltest du gefehlt haben, heftest du 
a) das ärztliche Attest oder 
b) bei Anlässen, die keine Krankheit betreffen: die Entschuldigung 
an dem Tag mit einer Büroklammer fest. Trage aber dein Fehlen ein. 
Fehlende Einträge und Unterschriften werden als unentschuldigter Fehltag gewertet. In der Spalte „geprüft“ lässt du den Betreuer täglich deine Beschreibung abzeichnen, nachdem er sie gelesen hat. 

	1. Praktikumswoche

	Tag
	Datum
	Verrichtete Arbeiten
	Geprüft(

	Montag
	
	
	

	Dienstag
	
	
	

	Mittwoch
	
	
	

	Donnerstag
	
	
	

	Freitag
	
	
	

	Samstag
	
	
	


( =Bitte tägliche Unterschrift, kein Haken!

Tägliche Tagesberichte 2. Woche

Schildere täglich in kurzen Stichpunkten deine verrichteten Tätigkeiten. 

Solltest du gefehlt haben, heftest du 

a) das ärztliche Attest oder 

b) bei Anlässen, die keine Krankheit betreffen: die Entschuldigung 

an dem Tag mit einer Büroklammer fest. Trage aber dein Fehlen ein. 

Fehlende Einträge und Unterschriften werden als unentschuldigter Fehltag gewertet. In der Spalte „geprüft“ lässt du den Betreuer täglich deine Beschreibung abzeichnen, nachdem er sie gelesen hat. 

	2. Praktikumswoche

	Tag
	Datum
	Verrichtete Arbeiten
	Geprüft(

	Montag
	
	
	

	Dienstag
	
	
	

	Mittwoch
	
	
	

	Donnerstag
	
	
	

	Freitag
	
	
	

	Samstag
	
	
	


( =Bitte tägliche Unterschrift, kein Haken!

Mein Praktikum

Beschreibe hier deine persönlichen Eindrücke während des Praktikums. 
Reicht der Platz nicht, dann nehme ein Zusatzblatt!

	Was hat dich im Praktikum besonders beeindruckt und dir besonders gefallen? 
Besondere Erlebnisse?

	

	Was hat dir weniger gut gefallen?

	

	Kommt der Beruf für dich infrage oder nicht? Begründe ausführlich!

	

	Für welchen Beruf interessierst du dich inzwischen am ehesten?

	

	Welche Pläne hast du für die Zeit nach dem Schulabschluss? 

(Zutreffendes ankreuzen!)

	Ausbildung
	Weiterführende Schule
(Schultyp nennen)
	Sich gleichzeitig für Ausbildung und weiterführende Schule bewerben.
	Andere Ziele 
(Freiwilliges Soziales oder Ökologisches Jahr, Bundeswehr usw.)

	
	
	
	

	Vergleiche das Praktikum mit der Schule! Wo warst du lieber und warum?

	

	Was würdest du nach der Erfahrung des Praktikums in der Schule und deiner Lebensplanung anders machen?

	

	Was hast du für dich persönlich im Praktikum gelernt?

	

	Was hat dir zum Kennenlernen des Berufes gefehlt? Vergleiche mit dem Berufsbild in „Beruf aktuell“! 

	

	Vergleiche dies Praktikum mit deinem ersten! Welcher Beruf hat dir mehr zugesagt und warum?

	


Sammlung von wichtigen Fachausdrücken

Führe mindestens fünf Fachbegriffe (auch Abkürzungen) auf. Diese sollen berufsspezifisch und nicht nur allgemein bekannt sein. Beispiel:
Beruf: 
Einzelhandelskaufmann/-frau
Fachbegriff: 
z. B. Stornieren, Merchandising
Allgemeiner Begriff: 
z. B. Garantie
	Fachausdruck    
	Erklärung

	1.)

2.)

3.)

4.)

5.)

  .)


	


Vor- und Nachteile des Berufes
Dein jetzt  kennengelernter Beruf:  ____________________________________
Gib im Folgenden eigene Eindrücke, Informationen wie auch Einschätzungen der Mitarbeiter zum Beruf im Allgemeinen, aber nicht zum Praktikumsplatz wieder. Kreise die zutreffende Angabe pro Zeile ein! Weitere Einschätzungen und Beispiele kannst du auf einem Extrablatt geben.
	Beurteilungskriterien 
	EINSCHÄTZUNG


	Urlaub pro Jahr >
	Weniger als 4 Wochen
	4 – 6 Wochen
	Mehr als 6 Wochen

	Überstunden >
	nie
	manchmal
	oft

	Üblicher Arbeitsbeginn  >
	Vor 6 Uhr
	Nach 18 Uhr
	Zwischen 8 und 17 Uhr

	Wochenendarbeit  >
	nie
	manchmal
	oft

	Unterwegs sein >


	nie
	manchmal
	oft

	Risiko eines häufigen Verlustes des Arbeitsplatzes in dem Beruf >


	gering
	mäßig
	hoch

	Aufstiegsmöglichkeiten >

	Möglich als (Beruf o. Stellung nennen):

	keine



	Gesundheitsbelastung >


	Keine bis kaum Belastung

	Viel oder starker Lärm
	Oft Hitze oder Kälte ausgesetzt sein
	Nässe ausgesetzt sein

	
	Häufige Staubbelastung

	Arbeiten mit giftigen Dämpfen
	Stärkere Unfallgefahr
	Erhöhte Infektionsgefahr

	
	körperlich anstrengende Arbeit

	langes Stehen
	Starke nervliche Belastung
	Nachtarbeit

	Stress  >

	Ruhiger Job
	kaum Pausen
	Termindruck



	
	häufige Ansprache durch Andere
	Notwendigkeit höchster Konzentration
	Viele gleichzeitige Arbeiten

	Einstiegsgehalt nach der Ausbildung * >

	unterdurchschnittlich
	Normal
	überdurchschnittlich

	
	= unter 2000 € pro Monat
	= 2000 – 3500 € pro Monat
	= über 3500 € pro Monat


* = Erkunde dazu das durchschnittliche Einkommen des Berufes auf der Internetseite www.gehaltsvergleich.com. Gib dort Beruf und Ort ein, stelle auf „Pro Monat“ um. Nicht auf „berechnen“ klicken.

Hast Du die Noten für eine weiterführende Schule? Sehe dein letztes Zeugnis nach und rechne es aus! (Immer ausfüllen!)
	Notenbedingungen
	
	

	Berufsfachschule (Hauptschule)/ Fachoberschule (Realschule)
 Noten in Deutsch, Englisch, Mathe zusammen nicht mehr als Summe 10.
	
	

	Deutsch
	
	Mathematik
	
	Englisch
	
	Deine 

Notensumme >>>
	

	Ist diese Bedingung erfüllt? (Zutreffendes einkreisen!)
	JA
	NEIN

	Gymnasiale Oberstufe oder Berufliches Gymnasium 
(nur für Realschüler) 

a) Noten in Deutsch, Englisch, Mathe, 1 NaWi-Fach > Durchschnitt 
	max. 2,95

	Dein entsprechender Notenschnitt:
	

	Ist diese Bedingung erfüllt? (Zutreffendes einkreisen!)
	JA
	NEIN

	b) Restliche Noten > Durchschnitt 
	max. 2,95

	Dein entsprechender Notenschnitt:
	

	Ist diese Bedingung erfüllt? (Zutreffendes einkreisen!)
	JA
	NEIN

	In welchen Fächern musst du besser werden?




Checkliste: Die erste Woche im Betrieb

Erledigtes abhaken.

· Beauftragung als Betreuerin / Betreuer ausgefüllt und unterschrieben? 

· Eventuelle Änderungen der Arbeitszeit sind dem betreuenden Lehrer mitgeteilt.

· Eventuelle Änderungen der Telefonnummer des betrieblichen Betreuers, insbesondere Handynummer bei Handwerkern, sind dem betreuenden Lehrer mitgeteilt.

· Das Heft wurde dem betrieblichen Betreuer gezeigt.

· Die Hinweise zum Betriebspraktikum wurden vom Betreuer gelesen und unterschrieben.

· Der „Berufskundliche Aufsatz“ ist inhaltlich ausgewählt und ein Konzept ist entworfen.

· Fragebogen „Berufsausbildung und Berufsbild“ ist beantwortet.

· Fragebogen“ Anforderungen und Fähigkeiten“ ist beantwortet.

Hinweis:

Das Praktikumsheft ist auf jeden Fall zur nächsten Arbeitslehre-Stunde mitzubringen. In der Regel gibt es am ersten Schultag nach dem Praktikum Nachbereitungsstunden. 







� 





� 





An (Adresse des Betriebes – bitte unbedingt ausfüllen!)
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